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13.8.3 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung

Ergebnis: Spezielle Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verminderung der ohne-
hin sehr geringen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft sind nicht erforderlich.

13.9 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter

Kulturgüter sind im Rahmen der Orts- und Landschaftsbilderhaltung nach § 1 (5) BauGB zu
schützen. Der Erhalt historischer Kulturlandschaften und -landschaftsteile ist im §2 (1) Nr. 13
BNatSchG geregelt.

13.9.1 Basisszenario

In der näheren Umgebung des Plangebietes (<2.500 m) befinden sich folgende eingetragene
Bau- und Gründenkmale (LD SH 2021):

Katen De Straat 30-32 (Denkmal ID:50824)

Amtsverwaltung imAmtsweg 10 (Denkmal-ID: 47056)

Bahnhofin derBahnhofstraße 11 (Denkmat-ID: 5669)

Wohnhaus in der Bundesstraße 18 (Denkmal-ID:47064)

Ehem. Landstelle im Gaade 18 (Denkmal-ID: 5670)

Kirche St. Marie mit Ausstattung (Denkmal-ID: 4075), sowie der Kirchhof (19496) und das
ehem. Pastorat (5663) im Kirchenweg

ehem. Armenhaus im Kirchenweg (Denkmat-ID: 10201)

Zwei Geesthardenhäuser im Mittelweg (Denkmal-ID: 47085 und 47086)

ehem. Bauernhaus in der Osterwiede 4 (Denkmal-ID: 5667)

Geestahrdenhaus in der Westerwiede 5 (Denkmal-ID: 2077)

Diese Denkmale befinden sich innerhalb der Ortslage Hattstedt und damit in über 1,5 km Ent-
fernung südlich des Plangebietes.

Archäologische Kulturdenkmale sind im unmittelbaren Plangebiet nicht bekannt. Das Plangebiet
befindet sich allerdings in einem Archäologischen Interessengebiet (LVERMGEO SH 2022).

13.9.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes

Zwischen den Bau- und Gründenkmälern und der Planung bestehen keine Blickbeziehung. Das
Grundstück ist umgeben von Großgrün. Ein Untersuchungsbedarf bezüglich der Bau- und
Gründenkmale wird daher nicht gesehen.

Das Schutzgut kulturelles Erbe könnte durch folgende Auswirkungen des Vorhabens erheblich
betroffen sein:

Archäologische Funde s ind während der Bauarbeiten grundsätzlich möglich.
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13.9.3 nflaßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung

Untersuchungen im Vorfeld der Bauarbeiten wurden seitens des archäologischen Landesamtes
nicht für erforderlich erachtet. Sollten im Rahmen der Bauarbeiten Funde gemacht werden oder
auffällige Bodenverfärbungen zu Tage treten, ist die Baustelle zur Vermeidung von Schäden
stillzulegen und das archäologische Landesamt zu informieren. Dieses führt ggf. Sicherungs-
maßnahmen durch und entscheidet, ob die Durchführung von Erkundungsmaßnahmen erfor-
derlich wird.

Ergebnis: Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und Sonstige Sachgüter sind
nicht zu erkennen. Archäologische Funde sind während der Bauphase grundsätzlich möglich
und bei Entdeckung unverzüglich der Oberen Denkmalschutzbehörde zu melden.

13.10 Wechselwirkungen

Wechselwirkungen sind gegeben, wenn Auswirkungen auf ein Schutzgut Veränderungen für ein
anderes Schutzgut mit sich bringen. Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache
Rechnung, dass die Umwelt ein funktionales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann
über die Darstellung und Bewertung der einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit ab-
gebildet werden. Schutzgutinterne Wechselwirkungen sind in der Regel im Rahmen der
Ermittlung, Analyse und Beurteilung der jeweiligen Schutzgutfunktionen der Einzelschutzgüter
berücksichtigt. Eine schutzgutübergreifende Betrachtung von Wechselwirkungen ist in
Landschaftsräumen sinnvoll, die Biotopkomplexe mit besonderen ökosystemaren Beziehungen
zwischen den Schutzgütern aufweisen, die in der Regel nicht wiederherstellbar sind. Als Bei-
spiele sind Auenbereiche, Hoch- und Niedermoore oder naturnahe Wälder zu nennen. Im Plan-
gebiet liegen solche Biotopkomplexe mit besonders hervorzuhebendem Wirkungsgefüge nicht
vor.

Aufgrund der insgesamt geringen Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter sind keine nega-
tiven Auswirkungen des Vorhabens durch Wechselwirkungen erkennbar.

13.11 Artenschutzrechtliche Prüfung

Gemäß § 44 (1) BNatSchG ist es verboten, wild lebende Tierarten der besonders geschützten
Arten zu fangen oder zu schädigen. Darüber hinaus dürfen Fortpflanzungs- und Ruhestätten
der unter dem strengen und dem besonderen Artenschutz stehenden Arten sowie der europäi-
sehen Vogelarten nicht gestört oder geschädigt werden.

Hinsichtlich der potenziellen Betroffenheit von in Schleswig-Holstein beheimateten Arten des
Anhangs IV der FFhl-Richtlinie (streng geschützte Arten von gemeinschaftlichem Interesse)
kann folgendes festgestellt werden:

Das Vorkommen der Pflanzenarten Froschkraut, Kriechender Sellerie, Schierlings-Wasser-
fenchel, Moose und Flechten kann im Plangebiet ausgeschlossen werden.

Avifauna

Bedeutende Brutvogelvorkommen gefährdeter und seltener Arten können im Plangebiet
ausgeschlossen werden. Der Landschaftstyp beherbergt in kleinem Umfang allgemein häufi-
ge und ungefährdete Arten. Eine Nutzung des Plangebietes durch Vogelarten ist zur Nah-
rungssuche und während des Rast- und Zuggeschehens potenziell möglich. Eine besondere
Bindung als Nahrungshabitat ist nicht gegeben. Zudem stehen für die überwiegend toleran-
ten, störungsunempfindlichen Arten in räumlicher Nähe vergleichbare Strukturen als Aus-
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weichhabitat zur Verfügung. Durch Bautätigkeiten besteht die Gefahr, dass Gelege oder Bru-
ten aufgegeben werden und somit der Verbotstatbestand der Schädigung bzw. Vernichtung
von Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfüllt wird. Potenziell betroffen sind hier die Boden-
brüter des Offenlandes, Wiesenbrutvögel sowie Gehölz(frei)brüter. Für die genannten Arten-
gruppen gilt, dass deren Brutstätten nicht von Bestand sind und alljährlich an geeigneten
Standorten neu hergestellt werden. Der Verbotstatbestand bezieht sich daher bei diesen Ar-
tengruppen auf Eingriffe in bestehende Brutplätze während einer Brutperiode. Durch die Ein-
haltung von in der Bauzeitenregelung festgelegten Bauausschlusszeiten (kein Bauen wäh-
rend der Brutzeit s. Kap. 13.5.3) ist eine vollständige Vermeidung des Verbotstatbestandes
der Vernichtung und Schädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten erreichbar.

Fledermäuse

Für potenziell vorkommende Fledermausartenstellt das Plangebiet, wenn überhaupt, nur ei-
nen kleinen Ausschnitt ihres gesamten Habitats bzw. Aktionsraumes dar. Durch das Vorha-
ben erfolgen keine Eingriffe in Gehölze > 50 cm Durchmesser. Der Verbotstatbestand be-
zieht sich daher bei dieser Artengruppe auf Eingriffe in bestehende Quartiere innerhalb bzw.
an dem Abrisshaus. Durch die Einhaltung von Abrisszeiträumen und vorheriger Besatzkon-
trolle (s. Kap. 13.5.3) ist eine vollständige Vermeidung des Verbotstatbestandes derVernich-
tung und Schädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten erreichbar. Nutzungsbedingt
sind keine Gefährdungen zu erwarten, da die (unbeweglichen, niedrigen) Baukörper bei der
Ortung erkannt und umflogen werden. Es sind diesbezüglich keine Vermeidungsmaßnah-
men notwendig.

Amphibien und Reptilien

Das Plangebiet und die nähere Umgebung stellen für Amphibien und Reptilien keinen geeig-
neten Lebensraum dar. Es sind keine Vermeidungsmaßnahmen notwendig.

Für

• die sonstigen Säugetierarten Fischotter, Biber, Haselmaus und Waldbirkenmaus,

• die Fischarten Europäischer Stör, Baltischer Stör und Nordseeschnäpel,

• die Käferarten Eremit, Heldbock und Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer,

die Libellenarten Asiatische Keiljungfer, Grüne Mosaikjungfer, Große Moosjungfer, Östli-
ehe Moosjungfer, Zierliche Moosjungfer und Sibirische Winterlibelle,

die Schmetterlingsart Nachtkerzenschwärmer und

die Weichtiere Zierliche Tellerschnecke und Gemeine Flussmuschel

stellt das Plangebiet keinen geeigneten Lebensraum dar.

Die artenschutzrechtliche Prüfung zum B-Plan Nr. 3 „Straßen- und Tiefbauunternehmen" der
Gemeinde Hattstedtermarsch kommt zu dem Ergebnis, dass unter Berücksichtigung von arten-
schutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahmen (Bauzeitenausschlussfristen) im Hinblick auf die
möglichen Beeinträchtigungen der prüfrelevant Brutvogelarten keine Zugriffsverbote nach § 44
Abs. 1 BNatSchG berührt werden. Eine Beantragung einer Ausnahmegenehmigung gem. § 45
BnatSchG ist somit nicht erforderlich. Das Vorhaben ist somit in Bezug auf § 44 (1) BNatSchG
zulässig.

44 November 2023 effplan.



Gemeinde Hattstedtermarsch / vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 3 Begründung

13.12 Nete Natura 2000

Es befinden sich keine Natura-2000-Schutzgebiete innerhalb des Plangebietes. Die nächstgele-
genen NATURA 2000-Gebiete sind das EU-Vogelschutzgebiet „Ramsar-Gebiet S-H Watten-
meer und angrenzende Küstengebiete Nr. 0916-491" sowie das FFH-Gebiet „Nationalpark S-H
Wattenmeer und angrenzende Küstengebiete Nr. 0916-391" in ca. 2,5 km Entfernung.

Die Erhaltungsziele des EU-Vogelschutzgebietes „Ramsar-Gebiet S-H Wattenmeer und angren-
zende Küstengebiete" sind für den Teilbereich „Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Watten-
meer und angrenzender Küstenstreifen" (FFH-Gebiet), der dem Plangebiet am nächsten liegt,
wie folgt formuliert:

Im Nationalpark hat der Prozessschutz Vorrang vor allen anderen Naturschutzzieten und ist da-
mit oberstes Erhaltungsziel. Diese Zielsetzung schließt die Erhaltung der standorttypischen Vo-
gelwelt in ihrer natürlichen Dynamik ein. Geboten sind u.a. die Erhaltung

der weitgehend natürlichen geomorphologischen Dynamik,

der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen,

• einer möglichst hohen Wasserqualität und

von weitgehend unbeeinträchtigten Bereichen.

Aufgrund des übergreifenden Ziels des Prozessschutzes werden im Nationalpark Artenschutz-
ziele nur indirekt verfolgt. Die formulierten Ziele für die Vogelwelt sind u.a. die Erhaltung

von geeigneten Brut-, Aufzucht-, Mauser-, Durchzugs-, Rast-, Uberwinterungs- und Nah-
rungsgebieten von ausreichender Größe bei Gewährleistung natürlicher Fluchtdistanzen,

von störungsfreien Hochwasserrastplätzen,

der natürlichen Vorkommen der Seegraswiesen und ihrer Dynamik als Nahrungsgebiete für
Ringelgänse und Pfeifenten,

der natürlichen Vorkommen der Quellerbestände als Nahrung für Gänse, Enten und Singvö-
gel,

der Salzwiesen mit charakteristisch ausgebildeter Vegetation und ihrer ungestörten Vege-
tationsfolge (Sukzession) als Nahrungsgebiet für Gänse und Enten und als Brut- und Rast-
gebiet von Küstenvögeln.

Das Gebiet ist für die Erhaltung u.a folgender Vogelarten von besonderer Bedeutung: Schilf-
rohrsänger, Feldlerche, Wiesenpieper, Austernfischer, Kiebitz, Rohrdommel, Nonnengans. Und
für die Erhaltung u.a folgender Arten von Bedeutung: Rohrweihe, Kornweihe, Braunkehlchen.

Durch die Planung wird in das übergreifende Ziel des Prozessschutzes nicht eingegriffen. Die
Dynamik, die Strukturen und Funktionen und die Brut- und Nahrungsgebiete (z.B. Salzwiesen,
Seegraswiesen, Quellerbestände) erfahren durch die Planung keine negativen dem Prozess-
schütz entgegenstehende Beeinflussungen. Auch wenn einige der genannten Arten durch
Transferflüge das für deren spezifische Nahrungssuche vergleichsweise unattraktive Plangebiet
aufgesucht haben, so stehen nach der Umsetzung der Planung weiterhin vergleichbare Flächen
in nächster Umgebung zur Verfügung (s. Kap. 13.5). Die Erreichbarkeit der Flächen des Natio-
nalparks Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer und angrenzender Küstenstreifen bleibt weiter-
hin uneingeschränkt bestehen.
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Bei einer Gegenüberstellung der Erhaltungsziele der nächstgelegenen NATURA 2000-Gebiete
zur Planung ist eine Betroffenheit nicht anzunehmen. Eine FFH-Verträglichkeits(vor)-prüfung
wird nicht als erforderlich erachtet.

13.13 Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und Strah-
lung sowie der Verursachung von Belästigungen

Während der Bauphase kann es durch die Bautätigkeiten und der einzusetzenden Baufahrzeu-
ge zu einer erhöhten Staub-, Lärm-, Licht- und Abgasemission sowie zu Erschütterungen kom-
men. Diese sind jedoch nur temporär. Gesonderte Untersuchungen sind nicht erforderlich. Das
Verkehrsaufkommen durch betriebliche Tätigkeiten wir nahezu kaum erhöht, es ist lediglich an-
ders innerhalb des Plangebietes verteilt.

Strahlungsemissionen sind nicht zu erwarten.

13.13.1 Erzeugte Abfälle/Abwässer und ihre Beseitigung und Verwertung

Abfall

Die ordnungsgemäße Entsorgung des gewerblich anfallenden Mülls ist durch die Andienbarkeit
mit Müllfahrzeugen gesichert. Der gewerblich anfallende Müll wird gesammelt und einer ord-
nungsgemäßen Entsorgung/Recycling zugeführt.

Schmutzwasser

DieAbwasserentsorgung erfolgt dezentral über eine Hauskläranlage im Plangebiet.

13.13.2 Auswirkungen der eingesetzten Techniken und Stoffe

Es ist davon auszugeben, dass im vorliegenden Plangebiet nur allgemein gebräuchliche Techni-
ken und Stoffe eingesetzt werden, die den aktuellen einschlägigen Richtlinien und dem Stand
der Technik entsprechen.

13.13.3 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete

Vorhaben in direkter Nachbarschaft zum Plangebiet liegen nicht vor. Kumulationseffekte sind
daher nicht zu erwarten.

13.13.4 Nutzung von erneuerbaren Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung
von Energie

Es ist geplant, die Dachfläche der Lagerhalle mit Photovoltaikmodulen zu bestücken.

13.14 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der-
Planung

Der gültige F-Plan stellt das Plangebiet als Sondergebiet dar. Das Plangebiet wird seit Jahr-
zehnten landwirtschaftlich und seit mehreren Jahren auch gewerblich von einem Tief- und Stra-
ßenbauunternehmen genutzt. Die Nichtdurchführung des vorliegenden B-Planverfahrens würde
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dazu führen, dass die praktische Nutzung der Fläche beibehalten wird. Insofern würde dann ein
„Status quo" beibehalten werden.

Würde die Gemeinde den B-Plan nicht aufstellen, würde dies ihren bisher formulierten Zielen,

die bereits im F-Plan niedergelegt sind, hier eine Erweiterung des bestehenden Betriebes zu er-
möglichen, widersprechen.

14 Geplante Maßnahmen zum Ausgleich unvermeidbarer erheblicher nachteiliger Um-
weltauswirkungen

Rechtlicher Rahmen

Die Errichtung von baulichen Anlagen stellt einen Eingriff in Natur und Landschaft dar. Über die
Belange des Naturschutzes ist nach den Vorschriften der Naturschutzgesetze zu entscheiden
(vgl. § 13 ff BNatSchG und 8 ff LNatSchG).

Gemäß § 13 ff BNatSchG sind die mit dem Eingriff einhergehenden Beeinträchtigungen vorran-
gig zu vermeiden. Nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen sind so gering wie möglich
zu halten, vorrangig gleichartig auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder gleichwertig zu er-
setzen (Ersatzmaßnahmen). Ist eine Kompensation des Eingriffs nicht möglich, so ist eine Er-
satzzahlung zu leisten.

Eine vollständige Vermeidung des Eingriffs wäre nur bei vollständigem Verzicht zum Bau der
Anlage möglich.

14.1 Eingriffs- undAusgleichsbilanzierung

Die Eingriffe finden auf einer intensiv genutzten Grünlandfläche statt, die teil der Wiegenvogel-
Kulisse ist. Daher sind vollversiegelte Eingriffsflächen auf Grünland mit dem Faktor 1 auszuglei-
chen.

Tab. 5: Berechnung des Ausgleichsbedarfs
j Bereich Versiegelung bebaute Fla- Aktuelle

ehe (m2) Nuteung

Offenlagerfläche

bestehende, nicht geneh-
migte Versiegelungen

Ausgleichsbedarf gesamt

voll

voll

3.800 Grünland

2.000 Hoffläche

Aus- Ausgleichs-
gleichs- bedarf (m2)
faktor

1,00

0,50

'^ww:

3.800

1.000

4.800

Der Neubau der Offenlagerfläche verursacht einen Ausgleichsbedarf von 3.800 m2 bzw. 3.800
Ökopunkten. Auf dem Hofgrundstück wurde in den vergangenen Jahrzehnten durch wechseln-
de Eigentümer und landwirtschaftliche sowie gewerbliche Nutzungen Flächen ohne Ausgleich
befestigt bzw. versiegelt. Da für den jetzigen Eigentümer der Genehmigungsstatus nicht mehr
nachvollziehbar ist wurden 2.000 m2 Hoffläche veranschlagt, die im Rahmen der vorliegenden
Bauleitplanung zusätzlich mit dem Faktor von 0,5 ausgeglichen werden sollen. In Summe ist so-
mit einAusgleichsbedarfvon 4.800 m2 bzw. 4.800 Ökopunkten erforderlich.
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14.2 Ausgleichsflächen- und nflaßnahmen

Der Ausgleichsbedarf wird über die Ausbuchung von 4.800 Ökopunkten aus dem beim Kreis
Nordfriesland geführten Okokonto mit dem Aktenzeichen 67.30.3-05/21 gedeckt. Das Okokonto
umfasst die Flurstücke 42 und 44 der Flur 9 in der Gemarkung und Gemeinde Süderlügum.

Die bisher landwirtschaftlich genutzten Dauergrünlandflächen werden ausgehagert und extensiv
im Sinne des Wiesenvogelschutzes gepflegt. Hierbei ist eine extensive Beweidung oder eine
Mahd (Mähgut ist abzufahren) vorgesehen. Des Weiteren wurden auf der Fläche zwei neue ste-
hende Gewässer angelegt und zwei Grabenabschnitte naturnah umgestaltet, um Lebens- und
Nahrungsraum vorwiegend für Wiesenvögel, Amphibien und Insekten zu schaffen. Die Karto-
grafische Darstellung der Ökokontofläche mit der Abgrenzung der in Anspruch genommenen
Teilfläche bilden die Anlage 1 des Umweltberichts.

15 Flächenkonzept und Standortalternativen

Für eine ausführliche Betrachtung der Planungsalternativen ist die B-Planebene nicht das städ-
tebaulich geeignete Instrument. Hierfür ist der Flächennutzungsplan, der die im Raum stehen-
den konkurrierenden Nutzungsarten auf Gemeindeebene betrachtet und abwägend zu Ent-
Scheidungen gelangt planungsrechtlich die bessere Wahl.

Zusammenfassend wird in der 59. Änderung des F-Plans, die im Parallelverfahren zum vorlie-
genden B-Plan durchgeführt wird, folgendes Ergebnis zur Prüfung von alternativen Standorten
genannt:

Unter Berücksichtigung aller rechtlichen Rahmenbedingungen und nach Prüfung der Betroffen-
heit der Ausschluss- sowie der Abwägungskriterien stellt sich das Plangebiet als durchaus ge-
eignet für die Darstellung als Sondergebiet dar (siehe auch Kap. 2.4 der Begründung der 59.
FNP-Änderung).

Bei Nichtdurchführung der Planung würde die Gemeinde weder nachhaltig noch zukunftssi-
chernd handeln und ihren bisher formulierten Zielen zum Klimaschutz widersprechen. Eine Er-
höhung der ökologischen Wertigkeit bei gleichbleibender Intensivgrünland Nutzung der Teilflä-
ehe ist nicht absehbar.

16 Zusätzliche Angaben

16.1 Methodik der Umweltprüfung, Probleme, Kenntnislücken

Auf Grundlage der bestehenden Nutzung der zu überplanenden Fläche einerseits und den Pla-
nungsinhalten andererseits wurde versucht, das geplante Vorhaben auf seine Umweltauswir-
kungen hin zu bewerten.

Im Rahmen der Aufstellung des B-Plans Nr. 3 der Gemeinde Hattstedtermarsch wurde eine Be-
teiligung der Behörden nach § 4 Abs. 1 BauGB (Scoping) durchgeführt. Die Ergebnisse wurden
in die Planung eingearbeitet. Zudem wurden übergeordnete und kommunale Planungen gesich-
tet und das Plangebiet wurde auf geschützte Biotope, sonstige schutzwürdige Bereiche und
Landschaftsbestandteile und sonstige Landschaftselemente gesichtet. Auf dieser Grundlage
wurde eine Potenzialabschätzung bezüglich einer Gefährdung von Lebensstätten und Arten
vorgenommen. Ergebnisse flössen in den Punkt „Beschreibung und Bewertung der Umweltaus-
Wirkungen" ein. Schwierigkeiten oder Probleme traten nicht auf. Kenntnislücken sind derzeit
nicht erkennbar.
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16.2 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen und der
Durchführung der geplanten Ausgleichsmaßnahmen

Mögliche erhebliche Umweltauswirkungen, die einer Überwachung bedürften, sind nach dem
jetzigen Kenntnisstand nicht erkennbar.

16.3 Zusammenfassung des Umweltberichts

Die Gemeinde Hattstedtermarsch verfolgt mit der Aufstellung des B-Plans Nr. 3 das Ziel, zur
Ausweisung eines sonstigen Sondergebietes mit der Zweckbestimmung „Straßen- und Tiefbau-
unternehmen"

Unter Berücksichtigung der bestehenden Nutzung und der Planungsinhalte wurde versucht, die
Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt nach Schutzgütern untergliedert zu bewerten. Es
erfolgte darüber hinaus eine artenschutzrechtliche Bewertung des Vorhabens. Diese wurde
durch eine Potenzialanalyse auf Grundlage der in Augenschein genommenen Habitate durch-
geführt. Fang- und Schädigungsverbote sowie Störungsverbote für unter dem besonderen Ar-
tenschutz stehende Arten gem. § 44 BNatSchG können unter Berücksichtigung der Vermei-
dungsmaßnahmen ausgeschlossen werden.

Die zusätzliche Belastung von Natur und Landschaft wird als vertretbar eingestuft. Verbleibende
Beeinträchtigungen auf Natur und Umwelt können durch Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
entsprechend dem Beratungserlass kompensiert werden. Erhebliche Beeinträchtigungen der
Schutzgüter Mensch, Landschaftsbild, Pflanzen, Wasser, Boden, Fläche, Klima und Luft können
ausgeschlossen werden. Kultur- und Sachgüter sind innerhalb des Plangebiets derzeit nicht be-
kannt.

Planungsalternativen wurden gemeindegrenzenübergreifend überprüft, mit dem Ergebnis, dass
das Plangebiet geeignet ist.

Die Gemeinde kommt zu dem Schluss, dass die für die Aufstellung des B-Plans Nr. 3 eri'orderli-
chen Umweltbelange ausreichend berücksichtigt und umweltbezogene Auswirkungen gering
bleiben bzw. ausgleichbar sind.

Es müssen weder CEF- noch FCS- Maßnahmen durchgeführt werden.
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